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Dienst , Donnerst., Somit ., Sonnt . — Druck
wSlljCilll und ©erlog von Heinrich Dreisbach.  Flörs¬
heim 0. M.. Kartäuserstrohe Nr. 6. - Aerantwortlicher
Schriftleiter : Heinrich Dreisbach,  Flörsheim a. Marn.

Samstag , den , 30 . Mkirz 10L8 ’A'A. ^Zay »gr»»tgFlimmer 37.
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cĥ , ^

:üp
iu %
gest
Lls>

hnß

t

ruft!

S

' 4e 11
icfij!)

l

feh>

Kl
a»r
titi

1.2*

i

P
WWV
d
V
V

V
V
V

Zum Osterfest!
Mit zartem Hauche jede Rinde
Küßt Mutter Sonne im Geäst.
Sanft weht im linden Frühlingswinde
Die Botschaft durch das Land vom Fest.
Die Sonne lacht mit mildem Grüßen,
Löscht wieder alle Pein und Qual
Und überglänzt das leise Sprießen,
Das AufLrsteh'n im Erdental.
Da fühlt der Mensch ein neues Leben,
In banger Hoffnung schlägt sein Herz
Und ihn beseelt ein heißes Streben,
Den Blick zu richten himmelwärts.
Er rüstet sich im frommen Drange
Das Wort des Herrn zu hören : „Werde !"
Er macht bereit sich zum Empfange
Des neuen Frühlings auf der Erde.
Wer ist so kleingemut zu bangen
Um seines kargen Glücks Verbleib?
Erneut sich jetzt nicht, was vergangen,
Verjüngt sich nicht der Erde Leib?
Spricht ' nicht aus frischentsproßtem Laube
Gott selbst sein heilig Schöpferwort:
„Was immer wurde auch zu Staube
Soll auferstehen fort und fort !"
Drum banget nicht : es gibt hienieden
Kein Sterben mehr und kein Vergeh '»,
Und alle Dinge , Krieg wie Frieden,
Sind nur ein irdisches Eescheh'n.
Laßt euch im Kampf der Welt nicht rauben
Der Zukunftshofsnung starken Hort.
Beharret fest im Osterglauben:
„Das Aufersteh 'n währt fort und fort ."

yrtern i

Zum viertenmal läuten die Osterglocken, über¬
tönt vom Donner der Geschütze, vom Kampfge¬
schrei der Völker , aber zum erstenmal klingt auch
das Wort „Friede " durchs Ostergeläut . Im Osten
ruhen die Waffen , der Frieden mit Rußland ist
unterzeichnet , und aus der Zarenknechtschaft richten
sich Völker zur Freiheit auf , die ihnen deutsche
Waffen erstritten ; sie feiern damit wahrhaft das
Fest der Auferstehung . Ostern 1918 ist auch die
Auferstehung für soviele deutsche Brüder , die auf
vorgeschobenen Ostposten deutsche Sitte und Reli¬
gion vertraten , für sie litten und nun ausgenom¬
men werden in das feste Haus , in dem in Zu¬
kunft alles was deutsch heißt und deutsch sein
will , einem neuen Leben entgegenlebt . Was
unsere Waffen in diesen Monden an Auferstehungs¬
taten vollbrachten , bedeutet eine wahrhaft frohe
Osterbotschaft für unser Volk . Allein durch die
aus dem Glauben geborene Tat kann die Aufer¬
stehung gewonnen werden , durch die in Tat um-
gesctzten Glauben . Was aber war der Riesen¬
kampf der Deutschen anders als solche Glaubens¬
tat ; denn ohne stahlharten Glauben an die Ge¬
rechtigkeit ihrer Sache , der deshalb Gottes Segen
nicht fehlen dürfe , hätten die Deutschen nimmer¬
mehr das siegreiche Abwehrschwert führen können,

Der Osterhase 1918.
Braver deutscher Osterhase,
Lenzig lacht der Sonnenschein —
Wirst du heuer auch im Grase,
Löffelspitzend, tätig sein?
Wirst du lieben Eiersegen, i
Bunt als wie ein Wiefenstrauß,
Unter Busch und Sträucher legen,
Still und fleißig, hinterm Haus?
Ach, mir kommt ein wehes Ahnen:
An Konfekt und Zuckerguß,
An B »kuit und Marzipanen
Bringst du keinen U berfluß.
Aus dem Neste winkt'» wie Trugschein
Nur Attrappen liegen drin —
Osterhasen mit Bezugschein,
Nein, das will mir nicht zu Sinn!
Weißt du war ? Spar ' deine Kräfte
Dir für bessern Frühlingsspaß;
Andre glückliche Geschäfte
Rat' ich dir mein Osterhas':
Leg' zum Trotz den welschen Schreiern
Uno dem deutschen Volk zu Dank
Recht ein Nest voll goldnen Eiern
In den Kriegsschatz auf di« Bank.
Daß ste uns in Wehr und Macht sehn,
In des Endsiegs Lorheerzier,
Osterhas' des Jahres achtzehn.
Sei ein recht verständig Tier!
Andre Hafen — andre Zeiten —
Ist das Feuer ausgebrannt,
Springst du dann mit Süßigkeiten
Fröhlich nächstes Jahr ins Land . .

gegen die Uebermacht der Feinde . Da wir uns
zum Abwehcstreit rüsteten , glaubten unsere Gegner
wir schritten in den Tod — sie haben sich bitter
getäuscht, wir schritten einer herrlichen Aufersteh¬
ung entgegen.

Blicken wir heute auf die letzten Jahre zurück
und rufen uns vors Gedächtnis , durch welche Wäl¬
der des Schreckens wir geschritten sind, an welchen
Abgründen uns unser Eisenweg vorbeisührte . und
sehen ausatmend , wo wir heute stehen, so können
wir nur mit unserem alten Heldenkaiser ausrufen:
„Welch eine Wendnng durch Gottes Fügung ."
Auferstanden sind wir aus der einpressenden Um¬
armung unserer Feinde , und was ein Ring war,
ist heute nur noch eine Linie , der Kampfplatz ist
auf mehr als die Hälfte zusammengejchrumpft.
Der Feind , der uns unsere Ostprovinzen verwüstete,
der von der Entente ausersehen war , uns den
Todesstoß zu geben, liegt besiegt am Boden und
darf dankbar sein, daß der Deutsche nur mit weiser
Mäßigung die Früchte vom Baum des Erfolges
pflückt.

In die Osterfriedensglocke aber mischt sich der
Ton ein , der die Deutschen zu neuen Glaubens¬
taten ruft , zum Endkamps um den letzten Sieg.
Im Westen stehen sich die Millionenheere gegen¬
über , und die langen Rohre brüllen die Einleitung
zu dem furchtbaren Kampfe , wie ihn schrecklicher
die Welt nie sah. Schon sind unsere heldenmütige

Streiter in die Reihen unserer Feinde eingedrungen
und haben die ersten herrlichen Erfolge davonge¬
tragen . Die Welt hält ihren Atem an , sie fühlt,
daß sich die Stunde einer Neugeburt für Europa
anbahnt . Opfer werden fallen , wie jede Aufer¬
stehung ohne den Tod nicht zu denken ist, aber
unsere Toten werden nicht umsonst ihr Leben lassen,
sondern sterben , auf daß Deutschland auferstehe.
Das deutsche Ostern bahnt sich an , das fühlt je¬
der Deutsche und ist bereit zu jedem Opfer an
Gut und Blut.

Mag England sich durch Hollands Vergewal¬
tigung eine Erleichterung aus der Einsperrung
unserer U-Boote versprechen — es wird sich täu¬
schen und bald einsehen , daß es das neue Odium
der Völkervergewaltigung nur im Dienste und zum
Nutzen des schlauen Amerikas auf sich nahm . Die
nächsten Wochen werden viel entscheiden, und schon
ist der Anfang gemacht . Wie die Irren sahen die
Feinde , wo der große deutsche Schlag fallen mag
und wagen sich nicht aus ihren Verhauen , obwohl
ste behaupten , noch die an Zahl Ueberlegenen zu
sein. Wie lange auch das noch ? Unaufhörlich
rollen die Züge vom Osten nach dem Westen , und
die Skodageschütze stehen neben denen von Krupp.
Amerika ist weit und der Amerikaner nur recht be¬
dingt willig und Japan noch viel mehr bedingter.

mündelfichere Kapitalsansage
ist die Kriegsanleihe. Das ganze deutsche Volk mit seiner
Arbeitskraft und Wirtschaftskraft bürgt für ihre Sicherheit.
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®S2 } unbv sehen sich auf die eigene Kraft
ImiX s nb  Erhallt sind alle Torheitsworte vom

der Zeit und der letzten silbernen Kugel,
-vre Zert hat für uns gewirkt, da wir sie unoer-

• Unl bic fil6ernen  Kugel strömen in
dre Kaffen, aus denen unser Heer gespeist wird
§n -??^ ? ? ^"^ erNahrungsmittelnimmtab.neue
Quellen haben wir uns im Osten erschlossen und

dort viele knapp werdende Rohmaterialien
SS »« rl ”«te U!® 00.ten  leisten mehr, als die
feindlichen Schiffswerften ie leisten können und
^deutsche Wlffenschaft schuf uns neue Kampf-

die rm Westen zum erstenmal ihr furcht¬
bares Spiel treiben sollen. Die Stimmung in
unserem Heere ist herrlich, und Gott gab uns
Mmal ' &  nur alle Jahrhundertsreht. Gott war mit uns und wird auch

u"!°- W « £

«tr nur ber  Leidens-
ffieL i Ä 3Ur- Auferstehung führen kann.Wenn ubers Jahr wieder die Osterglocken eiklin-
gen dann wird die mächtige deutsche Friedens¬
glocke rn sie hrnemtönen. Das ist unsere frobp
Hoffnung deshalb sind wir bereit zum letzten
großen, übergroßen Werk. Gott mit uns ! §

ÄÄS ffs  ÄZ jsä S
gj l ggga ,.Br i11' d'°*«»»«>" >"*»»« »

Al weitem logm  zell»?
Seitdem die Feier des Osterfestes, wie es auf dem

Konzil zu Nrcäa im Jahre 325 bestimmt wurde Rdi
d^ ertt̂ n ?CS  Mondes richtet und alljährlich «ist
trifft M bm( Frühlingsoollmond Mt.

5! Ä X frC *®8 "Uf «nen anderen Monats-
ffvrkr-n^ i ? demnach nur selten Vorkommen, daß der
. feinem Datum nach mit dem wirklichen Da-
^ des Kreuzrgungstages zusammenfällt. Das histo-
Ät ist freilich noch immer nochfr*;?»;9!! 3 .stritten , sogar über das Sterbeiabr

Unstimmigkeiten, und die Angaben derAtr « nS»
Äuif n°» W. Soßung
üLT£etr &̂rb » -/nachtenL

hrtfh ßm <5ceffag , nachdem am 14
9man das letzte Abendmahl mit den Jüngern ftattg*

funoen hatte. Gleichzeitig wird aber auch von einer
ZKn Flnsternis berichtet, die am Sterbetag gegen
36 pSS ?*; jedoch zwischen den Jahren 26 bis
ffnstemi« Nrsan rn Jerusalem keine Sonnen¬
finsternis zu sehen war, wogegen berechnet werden
konnte, daß rm Jahre 33. und zwar tatsächlich an einem
Ke -tag m Nisan, vor 6 Uhr abends eine partielle
S ffWS ? /^ " gefunden hart, so muß sich der Be-
mtliZ  Hostel ledenfalls auf eine Verfinsterung des
^ «des beziehen. Dre Bestimmung des 1. Nisan
Ntet sich immer nach der Mondstellung; er fiel, wie
der Beginn aller jüdischen Monate, mit dem ersten Auf-
!,uu>hen der Mondsichel, und zwar nach vem Neumond

Nachtgleiche zusammen. Nach den
Fab» 33 d-r °stron°mischen Berechnungen ist nun imJahre 33 der 1. Nrsan aus den 20. März unserer^eit-
rechnung gefallen, der 15. Nisan bezw der Vollmond
s "L d-" ». AA . L -i? L °L. Ein Frertag war und das Osterfest niemot« rm
«nem Freitag gefeiert werden durfte,' so 'kann ?! M
^nem Jahre erst am 4. April stattgefunden haben Der
D-destag Jesu, der, wie oben erwähnt, der Tag vor

war, war also nach dieser Berechnung der
3. Apnl des Jahres 33. Viele Gelehrtee sind jedoch
stmmÄ » Berechnung. nicht einverstanden und haben
stattdeffen den 7. April des Jahres 30 als den Taa
der Kreuzrgung bestimmt. Auch ihren Berechnungen
liegt viel Glaubhaftes zugrunde. Da aber Lews Var-
teren übereinstimmend den Todestag in die erste Avril¬
woche verlegen, sei es auf den 3. oder iden 7.  April
rJSn 1“? nut ^nn mit dem wirklichen
wie , Ä Uu « ubereinstimmen. wenn die Karwoche,
wie j . B. im Vorjahre, rn die erste Aprilwoche fällt

öofttie » And von Nah u . Ferm.
Flörsheim a. M., den 30. März 1918.

M. 8/1. w K °N A^ »n Kraf? ^ ^ nntmachung Nr.

§ !2^ ungsgegenständen aUs  Kupfer Kupferlegierunaen

fÄ m  nT«TgÄ '“ i "ar „ur . aÄ" m8
mgfaltigster Art in Häusern, «Lhn . ÜLd LschSfL
ttiumen, an Beförderungsmittelnu. dgl ^ die betroffener,
NKLk» ims3 ocr#*>4 Ä

fall.

Jsegeborg . :k
Rowian von Fr. L e h n e. , A)

,/' Slc  scherzen! Brtts, nicht! Es war lediglich Zu-
„Den ich ober trotzdem preise, wenn Sr« auch so

graujam sind, mir das zu fügen."
ya ****** vor ihr, bequem an  ein Tischchen gelehnt

frhnvJlr ffestehen, daß er chr' gar gut gefiel'
schon gestern! Seme Figur war sehr eleaant und oe-

!*Vn Kes gebräunten Gesicht, von dem
die we-ße Stirn sehr abstach, blitzten zwei scharfe ara^
Augen m kecker Siegessicherheit zu ihr herab Der̂ über
dem hübschen Munde hochgebürstete Schnurrbart mnr
Monb « ©egenfatjÄ ÄSÄS

«t . ^ stein -1
fMädchen,  das so fern der '

Koketterie und so unbewußt der eigenen avo-  I
lroff,w? n̂ lt ra,?r' .MElte ihn immer mehr. Geschickt!
95e3unfJẐ ..Gespräch wieder auf  ihren Beruf, feinem  ‘mZßnbZn*v.m*btua  fle6enö' ba&fie  WÄ

zuckte ergeben die Achseln. "
Pflicht s2 ^ f,!Ärr öni>crf darf, Herr Baron, die

ÄUS von anderen schönen Dî m
ff? der aber doch nur ein Traum bleibt."̂

Traume nicht häufig in ErfMung?irr/rr. ~ . - - -—

für meinen Teil glaube daran !"
^ .. . "Dieser nicht, Herr Baron." Mit schwerinütia-m
Blick hob sie die Augen m ihm emnnr  ffL rJ V19 • ]

ÄSttlÄ *' f° öiCl Öadn' es Z

ÖÄ fifSS
bas  Wunderbare glauben, mit unerscküffer

Smmn  S-°38S25?
S ^ maf'SjOTfSita'fo'gVra■
haZ !rh  und ihre Augen leuchteten— wie oft
tMn$ ba  und mir "bi- il

i,pr°§ -""°'un"LA7LLL̂ wL SSUSSÄ
I X  g?ZS ***
! Br «M W iJ85?s?s.'%i

ilissi mm
Stücken̂hÄ>'̂ no/Ä ^ Außer einigen klassischen
gelesen; doch Js |1i2i‘ 9ê ' Öeft° mê r abcr
\pkt£ “ld>* m°ü*tt ^den Sie wohl am liebsten

?ÄSS » S " b-i-chruru Per,- NA
sind außer den namentlich aufaesübrte»

x -g. uft- ud-n auch all- übrigen gebrauchten 7nd UN,-.( ra)HC7* en  3tnnfleflcnftanbe, ohne Rücksicht auf Beschaf¬
fenheit und tatsächliche Berwenduna einschließlich-lier-
iTlumfVS“  A " '. Kunstgegiüständen! SchÄ-^ündNimlungsstucken. Die Enteignung erstreckt sich iebock
nuraufdie  namentlich aufgefllhrten̂ egenständl..̂ ^ ^
bestimm>̂ am? m7? br? N̂ Ailt verschiedene Ausnahmefnungen non der Beschlagnahme und Enteianuna

nter diesen Ausnahmebestimmungen ist besonders üer-
oorzuheben. daß Gegenstände, die zur gewerbsmäßiaen
uic -ve,lytagnayme, Nicht aber unter die Entpitinnna
“SrV“ -"t -igurtru E-g-nW Z
S „„t „ Ä erae-?- T in  Lande- , °ntra,b-hö-d° auL!kannten Sachverjtändigen ein besonderer
licher, künstlerischer oder kunstgewerblicherWer, festae-LL7LS °°" ‘Äo  N.
d.°Ä « Äf Ä»

| «»eIEt^ 6a8neabe!: tt ^zf ê rw:aÄ;”Ä;

&% sx. ,Ä 2»agjj5a»
ä  t Zf1®Ä bs z

Seile dringend für Pelzwerk und Leder. ^

'ü&Ss > ”” e»srszv

"tmitylm ?™ * m<i iem  ® rilni>e ->hr -r flelitrftil

sHä & sstosse
galant̂ wl^ Sonne ael,t auf," sagte Dietrich Sterneck
g lam.̂ „wre wohl sie dem armen Sterblichen tut"

chen, Lmlndff  Weise zu spre-

SM -ZLr « » '«
folgten n<$t e- 25mfsrat  Bauers

t./ . .(Fortsetzung folgt.)
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Bekanntmachung.
Alle Kartoffelerzeuger welche Kartoffeln eingemietet haben tn

Feld , Garten oder sonstwo, werden hiermit aufgefordert , sich bis
spätestens den 20. April ds . Js . vormittags 11 Uhr auf der Bür¬
germeisterei zu melden. Auch solche Kartoffeln die unter Dickwurz
lagern müssen sofort gemeldet werden.

Wer seine Mieten nicht innerhalb obiger Zeit meldet, wird,
wenn solche ermittelt werden streng bestraft. Die Mieten dürfen
nur mit Genehmigung des Landratsamtes geöffnet werden. Wer
seine Mieten öffnen will , hat dieses dem Kartoffelrevisionskom¬
mando oder dem Kommissionär zu melden, welche bei der Oeffnung
dabei sein müssen. Die Magistrate und Eemeindevorstände ersuche
ich um sofortige ortsübliche Bekanntmachung.

von Heimburg.
Wird veröffentlicht.
Flörsheim a . M ., den 28. März 1818.

_Der Bürgermeister : Lauck.

BeklMtW-llR.
Die Easabgabe wird am 31. März (Ostersonntag)

nachmittags von 2—5 Uhr vollständig gesperrt. Zur
Vermeidung von Unglückssällen wird dringend ersucht,
die Verbrauchsstellen während dieser Zeit geschloffen zu
halten.

Flörsheim a. M ., den 28. März 1918.
Der Bürgermeister: Lauck.

m

Städtische Sparkasse
Biebrich

Ntudtisicber.

Zinssutz bis 4"/•

MmimtzW.
Von der Wirtschaftlichen Frauenschule Bad -Weilbach

sind erneut Klagen geführt worden, daß seitens der
Spaziergänger , insbesondere der Jugend , Beschädigun¬
gen an den Sträuchern im Park vorgenommen wurden.
Ich mache darauf aufmerksam, daß das Betreten der
Parkanlagen , abgesehen von den öffentlichen Wegen
bei Strafe verboten ist.

Flörsheim a. Main , den 30. März 1918.
Der Bürgermeister: Lauck

Feiertage halber

Tägliche Verzinsung.

Kassenlokal:

Blebkltz, fttiusllnkt Ar. 59.
Kassenstunden von 9—2'/' Uhr.

Neu eingetroffen:

bleibt unser Geschäft von
Mittwoch, den 27. März nachm. 3 Uhr

bis Dienstag , den 2. April
geschloffen.Mannheimer& Cie.
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Reifungam»Vertat
die at» hefte mt bllttgfte Qtgänjtmg He
Cofalpteffe dient, ift die täglld)etföelnenH
„TSeelinee fibendpoft" . Sie bringt an der
(fand elnee aeitveegwelgten und fönet
arbeitenden Ttodjvidjtendienftee Verföte
Ober aU6 Tageseeelgnifft, wertvolle ftetlM
ibcee gafjleeföen TttUaebeUet, Mezeffant»
ftbljandlmtgen über Kriegslage and »ft*
elgnlffe. QlneffüUe guten Cejefteffea bietet
iec außecoedentlfö große Unterhaltung*
teil der fibendpoft In den Setlagen: Jett*
bildet, Veutföeo gehn, Kinderheim(alle
drei mit Slldeen) und Sertatsfaal.  Dee
Vegugsprele beträgt etufibi Mefee trtee
1Beilagen mm  60 pf. monatl. Sefteüungen
bei der Pofl und dem Srieff~Aget Probe*
nummern vom Verlag; 9et *h SH *d

Malbücher «'Äk
bei

Heinrich Dreisbach, Karthäuserstrahe6.

Im Roge durch die Welt
befindet sich jeder Leser der Berliner Illustrierten Zeitufll
die mit unübertroffener Schnelligkeit die besten Phot«
graphien und künstlerisch wertvolle Zeichnungen brin^
Verlangen Sie gratis eine Probenummer  und de«
Anfang des laufenden Romans von der Expedition

Berliner Illustrierten Zeituni
Berlin SW 68 , Kochstrasse 22 — 26.

6e;ang
Küchel'

Die
eggendo

Blätter

sind praktische
Geschenke.

In verschiedenen Preislagen
zu haben beiHeinr. Mod).

Kartäuserstraße 6.Wiesbadener
Volksbücher

I 5Io VIII. IenMe Reichsanlsihe
unkündbar bis 1924

Aurgsbe-prelr9»°|o
bei Reichsschuldbucheintragungen mit Sperre bis zum 15. April 1919

97.$0°|0
111 o4 2 o neue Deutsche Mchsschahanveilnugen

rückzahlbar vom Jahre 1919 ab zu 110»/«

Unsgabe-pkels-sl»
Wir nehmen Zeichnungen auf obige Anleihe, sowie Umtausch-Offerten älterer

Reichoanleihen in die neuen 41/a0/0 Reichsschatzanweisungen bis
Donnerstag,  den 18. April 1918, mittags 1 Uhr

zu Originalbedingungen kostenfrei entgegen.

»owinliijjn LMH.
sind zu haben bei SL

Heinrich Dreisback , j

Elsässischc Ballgesellschaft
Tlltole iltflinz.

Zur ersten
ftoiiiiiiiiiiioii it.

heiligen
Msimntim

Weiße, glatte und gestickte

Voiles und/Vuils
Oestiekte Voiles -Roben

Fertige weisse Kleidchen

sind das  schönste farbige
Witzbfatt für die Fämifie
Vierteljährl . 13 Nrn . nur Mk. 3.50, bei
direkt.Zusendg .wöchentl .vomVerlag
Mk. 3.75, durch ein Postamt Mk. 3.60.
Das Abonnement kann jederzeit begonnen werden.
Am besten unterrichtet über den Inhalt ein Probe¬
band , der 5 Nummern enthält und bei jeder
3uchhandlung nur 60 Pfennig kostet , a Gegen
weitere 20 Pfennig für Porto auch direkt vom
•Verlag, München , Perusastrasse 5 zu beziehen.

Bernden und Beinkleider, gebogt und mit
Stickerei.

Weisse Retorm-Röckchen
mit Stickerei-Volants.

Korsetts in weiss u. grau

♦

♦
♦
♦

♦
♦
❖♦
♦
*♦
♦
♦
♦

Weiße Hemden mit Falten

Knaben-Steb- und Stelj-ltmleg-Kragen

Kravatten
weiß und schwarz in großer Auswahl

Handschuhe, schwarzu. weiß, gewebteu. Glacs

Taschentücher, gestickt, mit Spitzen und
mit Schrift

Kerzentücfjer ln allen Preislagen
von den billigsten bis zu den feinsten.

Kommunion-Kopskränze von 1.60 bis 7.—Ji
Ringel und Sträußchen von 30 an
Kerzen-Ranken— Engel-Kränzdjen.

m Kiithi Ditterich MMM W

Spezialhaus für Kurz-, weiß-, ivoll- und fflode-lüaren.
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